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Folge 3 Eisensla-l- im April 1928 1. Jahrgang

Das Burgenlan- in -er -eulfchen
Dichtung.

s  K o a m a l l a o n d ,  ö '  M u a d a s p r o c h .
V o n  J o s e f  R e ic h ! .

' s  H o a m a t la o n d ,  d 'M u a d a s p ro c h  
H o l t  in olln E h ( r ) n  i hoch,
D ö s  is  m ei G u a t  und  B lu a t ,
F ü r  d ö s  mei H erz  schlogn tua t,  
F ü r  d ös  i r a f f ^  und  streit 
Z a  n iada^)  Zeit!
' s  H o a m a t la o n d  leucht und  b lüah t  
U nd a  g u a t s  deutsches G m ü a t  
M o ch t 's ,  d aß  m ei H erz  surt locht; 
U nd  d a  G o d v o d a  möcht,
D a ß  si' k o a  F e in d  n it  ghoam ^) 
Schleicht in mei H o a m . .

D '  M u a d a sp ro c h  l ia (b)  u nd  t rau t,  
As de w ird  g'ocht^) u nd  g'schaut, 
D a ß  m a  k o a  S ü l b n  w er  n im m t,  
W a o n n  a '  d a  Teuf! '  k im m t —  
S i e  isi's, m it  der mei Recht 
3  siork vafecht!
's  H o a m a t la o n d ,  d ' M u a d a sp ro c h  
H o l t  in olln E h ( r )n  i hoch,
U nd  der s' n it  schaßt u nd  ehrt,
Z s  k o a n  S c h u ß  P u l o a  wert,
D e r  i s  holt, ' s  tu a t  o an  load,
's  U n k ra u t  in T road^)!

') raufe, *) zu jeder, heimlich, ") geachtet, ') G etreide.

J o s e f  R e i c h ! .
V o n  S a n s  A m b r o f c h itz .

D e r  burgenländische Heim atdich ter  Josef  
R e i c h !  erblickte am  t9 .  J u n i  1860  in 
einer schon längst abgerissenen W a id h ü t te  
bei Güssing im südlichen B u r g e n la n d e  
d a s  Licht der W elt .

D ie  Volksschule besuchte Reich! in S t .  
M a r t i n  an  der R a a b .  D a h e im  half Reicht 
seinen E l te rn  beim Ackern und  M ä h e n .  
F ü r  seine meist zwölsstündige A rbeitszeit  
b e k a m  er vom T ra fe n  B a t th y ä n y  sage 
u nd  schreibe zehn K reuzer  vergütet, die

er sparte und  zusam menlegte, b is  er sich 
d a r a u s  einen A n zug  schaffen konnte . D e r  
S ch u le  entwachsen, k a m  Reich! zu einem 
H u tm acher  in S t .  G o t th a rd  in die Lehre. 
Nach  B e e n d ig u n g  der  Lehrzeit begab  er 
sich auf  die „ W a lz " ,  die ihn nach G ra z ,  
S a l z b u r g ,  Triest sowie zahlreichen S t ä d t e n  
D eu tsch lands und  B e lg ie n s  fü h r te .N a hez u  
zehn J a h r e  w a r  er aus der W anderschaft .

D a n n  ließ sich Joses Reich! in W ie n  
n ieder, w o er ein Hutmachergeschäft be-
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gründete. I n  den Feierstunden aber 
drängte es ihn, zu reimen und Verse zu 
schmieden. I m  Jah re 1918  erschien seine 
erste Gedichtsam m lung „Hinter P flu g  
und A arn", 1921 eine zweite „ V a  
G m ü at za G m üat", der 1922  ein B ä n d 
chen von  Dorfgeschichten in heanzischer 
M u nd art, „Hulzschnitt", folgte. I m  Jahre  
192 3  kam  ein viertes Bändchen seiner 
Schriften, „Vam ischts", heraus und 1924  
„Landflucht und H oam w eh".

A m  9. D ezem ber 1924  raffte ein Herz
schlag Joses Reicht dahin. D er im  F eb 
ruar 1925  gegründete „Josef R eichl- 
B u n d " *) hat dem Dichter am  20. J u n i  
1926 eine Gedenktafel am  Sterdehause  
(W ien  X V ., Sechshauserstraße 2) geweiht.

I m  literarischen Nachlasse unseres H ei
matdichters finden sich noch zahlreiche, 
zum G roßteil unveröffentlichte Gedichte

und Prosastücke sowie d as Volksstück  
„ E in es  V o lk e s  Recht" und seine in  
Versen abgefaßte Lebensgeschichle „ I n  
P e d a n  S e p p l sei Leb'n", die ebenfalls 
noch eines V erlegers harrt.

Josef Reicht war der Heimatdichter 
des B u rgen lan d es, das er über a lles  
liebte, für d as er lebte und starb. W a s  
imm er er schrieb oder dichtete, es atmete 
tiefe Liebe zur H eim at und a ls  diese frei 
w urde, da gab es w ohl keinen B u rg en 
länder, der darüber mehr Freude hätte 
em pfinden können a ls  unser Reicht. 
M ö g e  ihm die H eim at stets jene Treue 
halten, die er ihr b is zum letzten A tem 
zuge bewahrte!

*1 Jährlicher M ltgliedsbeitrag 8  2 .— . (An» 
Meldungen erbeten an K ans Ambroschitz, W ien, 
VIII., Iosessgasse 4 )

Aussätze zur Landeskunde .
D as Leilhagebirge.

(Ein Beitrag zur Morphologie -e s  Burgenlandes.)
V on  D r. Gabriele R o t h - F u c h s ,  Rust.

Einleitung.
D er Gebirgsrücken, der den Ostabschluß 

des W iener B eckens gegen d as unga
rische Flachland bildet, trägt auf der 
Harte den N am en  „Leithagebirge", im  
V otksm u n d  heißt er „Leithaberg". S e in e  
L age im  Z uge des südwestlich-nordöstlich 
gerichteten A lpen-K arpathenbogens, seine 
Selbständigkeit a ls  isoliertes V erb in d u n gs
glied zwischen den beiden G ebirgen, a ll
seitig von Flachland um geben, und seine 
geringe H öhe (S on n en b erg  4 8 0  M eter)  
lassen in der T at die stolze Bezeichnung  
„Leithagebirge" kaum  berechtigt erscheinen.

D a s  von m ir zu behandelnde Gebiet 
um faßt nicht nur d as G ebirge, sondern 
auch d as vorgelagerte Flachland b is zu 
einer Linie: Leithasluß— Bruck a. d. Leitha  
— Neustedt am  S e e — S eeuser— W u lk a —  
Groißbach —  Zillingdorser P la tte . D ie  
so umrissene Fläche hat eine L ä n g s
erstreckung von 3 5  Km . von Sü dw est 
nach N ordost und eine größte B reite von  
17 Km .

Z w ei D rittel der Fläche lagen im  
ehem aligen Königreiche U ngarn, ein 
D rittel in Österreich. D esha lb  sind auch 
heute sowohl das B u rgen lan d  a ls  auch 
Niederösterreich Teilhaber am Leitha
gebirge.

D ie A bgrenzung des G ebirges vom  
Flachland ist größtenteils schon landschaft
lich erkennbar. D ie  Unterscheidung beider 
G ebiete liegt nicht nur in der H öhenlage, 
sondern äußert sich auch in der V eg e
tation: F eld - und W iesenflur im  V o r
lands, dichtes W aldk leid  aus dem G e
birgsrücken. M it  der unteren W aldgrenze  
deckt sich im  wesentlichen eine Linie, die 
die in säst regelm äßigen Abständen von 
einander auftretenden Ortschaften am  Fuße  
des G ebirges verbindet. E in ige davon  
seien genannt: Hornstein, W unpassing, Hof, 
W annersdorf, Kaisersteinbruch, Bruck a .d . 
L., N eusiedl a .S ., B reitenbrunn, D on n ers-  
turchen, Eisenstadt und M üllendors.

D a s  Rückgrat des G ebirges gleichsam, 
die R eihe der höchsten Austragungen im
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